
tären und den Parteileitungen der Grundorga­
nisationen der Großbetriebe des Kreises semi­
naristisch durch gearbeitet. Das Sekretariat der 
Kreisleitung stellte den Grundorganisationen 
die Aufgabe, die Tage des Studiums und der 
Nutzung sowjetischer Neuerermethoden mit 
einer gründlichen Analyse der bisher ange­
wandten sowjetischen Neuerermethoden in 
ihrem Bereich zu verbinden, um auf dieser 
Grundlage einen breiten Erfahrungsaustausch 
zu entwickeln. Gleichzeitig schlug das Sekreta­
riat vor, den überbetrieblichen Erfahrungsaus­
tausch mit Hilfe der Genossen des Kreisvor­
standes des FDGB weiter auszubauen, um da­
durch die Werktätigen in den Betrieben anzu­
regen, die schon mit Erfolg angewandten sowje­
tischen Neuerermethoden entsprechend den 
konkreten Bedingungen noch intensiver zu nut­
zen. Dazu gehört auch weiterhin, Erfahrungen 
sowjetischer Neuerer gründlich zu studieren 
und in die Praxis umzusetzen.
Zur Unterstützung der Grundorganisationen 
organisierte das Sekretariat der Kreisleitung 
gemeinsam mit den Genossen in den Leitungen 
der gesellschaftlichen Organisationen des Krei­
ses zentrale Veranstaltungen. Diese wurden 
durch mündliche, schriftliche und Sichtagitation 
breit propagiert.
Das Sekretariat der Kreisleitung ließ zum Bei­
spiel eine Broschüre der Bezirksleitung Karl- 
Marx-Stadt über sowjetische Neuerermethoden 
und ihre Anwendung vervielfältigen. Außer­
dem wurde der Inhalt einer Ausgabe der regel­
mäßig erscheinenden „Argumentation der 
Kreisleitung der SED Werdau“ völlig ins Zei­
chen dieser Tage gestellt. Dieses Material ent­
hielt die politische Begründung dafür, warum 
besonders die wissenschaftlich-technischen und 
ökonomischen Erfahrungen der sowjetischen 
Werktätigen auch uns helfen, die vom VIII. Par­

teitag beschlossene konsequente Intensivierung 
durchzusetzen. Es gibt fachliche Erläuterungen 
des Inhalts der im Kreis angewandten sowjeti­
schen Neuerermethoden. Beide Materialien 
wurden über die Grundorganisationen in den 
Betrieben verteilt.
Auch die Kreisseite der Bezirkszeitung und die 
im Kreis vorhandenen Betriebszeitungen nutz­
ten die Genossen der Kreisparteiorganisation, 
um die Tage des Studium und der allseitigen 
Anwendung sowjetischer Neuerermethoden im 
Kreis zu popularisieren.

Vielseitige politische Arbeit
Die Genossen des Kreisvorstandes des FDGB 
organisierten gemeinsam mit den Betriebs­
gewerkschaftsleitungen der Großbetriebe eine 
Ausstellung über sowjetische Neuerermethoden. 
Hier wurde den Werktätigen Gelegenheit gege­
ben, sich an Hand von Bilddokumenten und Fo­
tos mit sowjetischen Neuerermethoden vertraut 
zu machen. Außerdem gaben Grafiken und Sta­
tistiken Auskunft über den erreichten Nutzen 
bei der Anwendung sowjetischer Neuerer­
methoden in einigen Betrieben des Kreises. Zu­
sätzlich zu den ausgestellten Materialien erläu­
terten Werktätige in der Ausstellung die sowje­
tischen Neuerermethoden, die sie selbst anwen­
den und welche Erfolge sie damit im sozialisti­
schen Wettbewerb bisher erreicht haben. Ein­
mütig betonten ^e, daß die Anwendung sowje­
tischer Neuerermethoden ihnen geholfen hat, 
die Arbeitsproduktivität beachtlich zu steigern, 
um einen entsprechenden Beitrag zur weiteren 
Stärkung der DDR leisten zu können.
Um den Tagen des Studiums und der allseiti­
gen Nutzung sowjetischer Neuerermethoden zu 
einem vollen Erfolg zu verhelfen, entwickelten 
die Genossen in den Betrieben und den ande­
ren gesellschaftlichen Einrichtungen des Krei-

Jeder dritte Jugendliche ein Neuerer

Als sich die jungen Neuerer 
und Rationalisatoren des Kreises 
Arnstadt in diesem Jahr zu ihrer 
Kreismesse der Meister von mor­
gen trafen, lagen ergebnisreiche 
Messewochen hinter ihnen. Jeder 
dritte Jugendliche ist an der 
Neuererarbeit beteiligt. In 83 Be­
triebs-, Bereichs-, Schul- und 
Ortsmessen wurden über 4660 
Ausstellungsstücke vorgestellt; 
die 179 besten wurden von einer 
gestrengen Jury für die Kreis­

leistungsschau der Jugend aus­
gewählt.
Während der Messetage hatten 
sich die Konsultationspunkte, in 
denen FDJ-Grundorganisationen 
des Kreises ihre Erfahrungen 
darlegten, bewährt. Aus dem 
Chemieanlagenbau-Kombinat Er­
furt-Rudisleben wurde über den 
Beitrag der Jugend bei der wei­
teren Vertiefung der sozialisti­
schen ökonomischen Integration 
berichtet. Bei dem traditionellen

Rundgang des Sekretariats der 
Kreisleitung der SED gab es viel 
Anerkennung für die Ergebnisse 
der Chema-Neuerer.
Die Neuerer des Kombinates 
Fernmeldewerk Arnstadt berich­
teten von ihrem Ringen um 
Qualitätsarbeit an jedem Ar­
beitsplatz. Dem dient auch das 
Exponat „Flexible Steckverbin­
dung“. Sorgfältige Auswahl und 
langfristige Planung der Vorha­
ben der jungen Neuerer schlie­
ßen eine schnelle Wirksamkeit 
in der Produktion ein. 300 000 M 
Material spart die neue Techno-
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